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Der Krî g gehl weiter!
Die Hoffnungen, bqj Europa , durch das dis Kricgs-

furie noch immer rast , endlich zur Ruhe kommen würde,
haben sich als eitel erwiesen. Der Krieg im Osten geht
weiter . Die Zeit , da ganz Europa an dem Wiederauf¬
bau arbeiten und dafür sorgen kann, daß die Wunden,
die all die langen und bösen Kriegsjahre gefchlacmn
haben , verheilen und vernarben , ist noch nicht gekom¬
men. Noch ist es nicht möglich im Osten Europas an
Wiederaufbau zu denken, noch rast dort die Kriegsfune.

Die außerordentlich schwierige Lage, rn der sich
Polen  durch die glänzenden Erfolge der Sowjet-
truppen befindet, gab bekanntlich den Alliierten An¬
last. Moskau einen Waffenstillstand vorzuschlagen. Die
Vorschläge für diesen Waffenstillstand waren folgende:
Die polnische Armee soll bis zu einer Linie zurückge¬
zogen werden, die vom Obersten Rat im letzten Jahre
als Polens ethnographische Grenze festgestellt worden
ist. Das entspricht ungefähr einer Linie , die von
Erodno  über Brest - Litowsk  bis zu einem
Punkt südöstlich von Przemysl  verläuft . Fünfzig
Kilometer östlich dieser Linie sollten die Sowjettruppen
Halt machen. Eine Konferenz für den Abschluß des
Friedens sollte dann in London abgehalten werden , an
der Sowjetrußland , Polen , Fiimland , Lettland,
Litauen teilnehinen sollten. Sollte aber Sow ;etruß-
land es ablehnen , diese Waffenstillstandsvorschläge an¬
zunehmen und dazu übergehen, das eigentliche Polen
anzugreifen , so würde Polen die volle Unterstützung der
Alliierten erhalten . England hatte überdies bei diesem
Spiel noch einen Trumps in der Hand . Es hat nämlich
gleichzeitig mit der Übermittelung dieser Wafsenstill-
standsbedingungen Moskau wissen lassen, daß die Wirt¬
schaftsverhandlungen , die zuletzt von Kr assr  n geführt
worden waren , als gescheitert zu betrachten seien, wenn
die Sowjetregierung das Wasfenstillstandsangebot ab¬
lehnen würde . Ganz zweifellos besaß hiermit England
ein gutes Druckmittel, denn die Sowjetregierung hatte
ein außerordentliches Interesse daran , Handelsbeziehun¬
gen mit den Westmächten anzuknüpsen, durch die vor
allem das gänzlich zerrüttete russische Transportwesen
wenigstens einigermaßen gehoben werden sollte. An
der Fortführung dieser Wirtschastshebung sind die
Russen durch den polnischen Angriff verhindert worden.
Denn es ist zweifellos, daß es sich hier zunächst um pol¬
nische Angriffe , man denke nur an Kiew, gehandelt hat,
die nun allerdings eine sehr kräftige Gegenoffensive der
Russen ausgelöst haben. Die großen Siege der Sow ;et-
truppen sind dabei zweifellos nicht auf das Gewalt¬
regiment Lenins zuruckzuführen, sondern sie beruhen
auf dem Erwachen des nationalen Instinktes rind
Lenin hat alles getan , um diese Leidenschaft auszu¬
nutzen. Man tonnte Zweifel daran haben , wie die
Antwort der Sowjetregierung auf das durch England
überrnittelte Wasfenstillstandsangebot ausfallen wurde.
Mancherlei Momente sprachen dafür , daß man es in
Moskau nicht zum Äußersten kommen lasten wurde und
daß man sich mit der für Sowjetrußland gar nicht un¬
günstigen Linie , wie sie das Wasfenstillstandsangebot
vorsah, begnügen würde . Aber schon vor einigen Tagen
schrieb das amtliche Organ der Moskauer Regierung,
dis „Prawda " : „Wir befinden uns mit dem Minister
der auswärtigen Angelegenheiten Tfchitscherin m voll¬
kommener Übereinstimmung über die Notwendigkeit,
zunr Zwecke der Wiedsraufrichtung Rußlands eine ge¬
meinsame Grenze mit Deutschland zu haben . Die Offen¬
sive aeaen Polen wird erst ihr Ende finden , wenn dieses
Ergebnis erreicht sein wird ." Die Antwort , die Mos¬
kau nach London sandte, war so gehalten daß sie dort
als eine Ablehnung auf das Waffen tillstandsangebot
betrachtet werden mußte. Die englische Antwort an
Rußland bezeichnet denn auch die Note der Sowie --
regierunq als ungenügend , laßt stch aber , so weit sich
das wenigstens aus den vorliegenden Nachrichten er¬
sehen läßt die Möglichkeit für weitere Verhandlungen
offen. In ihrer Notlage mußten sich die Polen wohl
cde? übel bereit erklären , dem russischen Wunsche nach
direkten Verhandlungen , ohne Vermittlung der En¬
tente , zu entsprechen. ^

Inzwischen setzen , bie Heere Trotzkys und
' Lenins ihren Siegcsmarsch fort und oedrohen -
reits Warschau,  mit dessen Evakuierung von
der Zivilbevölkerung bereits begonnen worden sem
soll. Heute schon sind die Spitzen der bolschewikischen
Nordarmee auf ungefähr 40 Kilometer an die Grenze
Ostpreußens herangekommen. Es ch.uß also damit ge¬
rechnet werden , daß bereits in den nächsten Tagen russi¬
sche Truppen an der ostprcußischen Grenze aus¬
marschieren. Selbstverständlich erscheint daß dre deut¬
sche Rcaieruna alles tun wird , um die Neutralität zu
wahrem Polnische Truppen , die etwa über die Grenze
abgedrängt werden sollten, wüsten entwaffnet werden
um so den Rüsten ieden Vorwand zu einem Einmarsch

. sUtifchtM d>- V -n d' - d,- .
lang woblgeglückte Umfassung der polnischen Trupp,«
voiu Norden her südlich der deutschen Sudgrenze Ost¬

preußens weiterhin fortsetzen, wobei sie den Dorteil
haben, daß die deutsche Grenze ihnen als Flankenschutz
dient . Für Deutschland bedeutet das , daß diese Grenze
in eine recht intensive und dauernde Fühlungnahine
mit den russischen Truppen geraten wird . Daß hier
Gefahren vorliegen , bedarf wohl keines weiteren Hin¬
weises. Weniger wahrscheinlich ist, daß die Siege über
die Polen den Russen den Mut verleihen , deutsches Ge¬
biet anzugreisen . Der Berliner Vertreter dex Sowjet¬
regierung , Wigdor K o p p, hat , wir wir berichtet habep,
auch erklärt , die russischen Truppen dächten nicht daran,
in Deutschland einzumarschicren, denn einmal wolle
Rußland mit Deutschland im Frieden leben und die
wirtschaftlichen Beziehungen sobald wie möglich wieder
aufnehnren und dann würde ein Einsall in Ostpkeutzen
die schärfste nationale Reaktion in Deutschland Hervor¬
rufen , woran die Sowjetregierung gewiß kein Interesse
habe. Hätten es die russischen Truppen auf Ostpreußen
abgesehen, so würden sie nicht Litauen geräumt haben,
das doch der nächste Weg nach Ostpreußen sei. Aus jeden
Fall wird man bei uns gut tun , die Entwicklung des
polnisch-russischen Krieges , dessen Auswirkungen sich
heute keineswegs übersehen lasten, mit dsr größten Auf¬
merksamkeit zu verfolgen!

Der deutsche Grenzschutz.
ffd . Berlin , 22. Juli . Der Wortlaut der gestern vom

Staatssekretär erwähnten deutschen Note an den Ver¬
band wegen des Grenzschutzesim Osten wird noch be¬
kanntgegeben werden . Sie hat den Inhalt , daß die
deutsche Regierung beabsichtige, einen Grenzschutz aus
Einwohnern zu bilden und in den Abstimmungsgebieten
unsere Grenze militärisch bewachen zu lassen. Dem
Verband wird dies mitgeteilt werden , damit dieses Vor¬
gehen richtig bewertet werden kann. Von zuständiger
Seite wird nochmals hervorgehoben , daß unsere Neu¬
tralitätserklärung gleichmäßig an Polen wie an Ruß¬
land gerichtet ist. Sie wird auch gleichmäßig gegen
beide Teile streng durchgeführt werden.

Ein direktes polnisches WasfenstillstanÄsangebot.
mz.  Berlin . 23. Juli . Wie die ..Vossiicbe Zeitung " aus

Warschau  meldete bat der volniickie Landesvertei-
digungsrat beschlossen. den Alliiertenrat zu befolgen und ein
Waffen st ill st andsangebot direkt  nach Moskau
zu richten. Um dem Angebot Nachdruck zu verleiben , ioll
ein Koalitionskabinett  aus allen Parteien gebildet
werden unter besonderer Berücksichtigung der Bauernpartei
und der Sozialisten.

. Beunruhigung in Polen . »
mz. Rotterdam. 22. Juli . Die ..Times " .melden aus

Warschau: Der Umstand, datz eine Antwort der
Bolschewiken aus das polnisch-'
bot noch n ichi ein getroffen  ist . verursacht in Bolen
Beunruhigung. Die Polen glauben, datz die Bolschewiken
möglichst grotze Vorteile aus der militärischen. Lage ziehen
wollen, die im Augenblick sehr günstig ist. Amtliche polnische
Kreise sind sich darüber klar, datz die vonEngland zu leistende
Hilfe nur aus Kriegsmaterial bestehen würde.

Die Evakuierung Warschaus.
w . T.-B. Paris. 22. Öuli. Nach einer Meldung der

..Chicago Tribüne" soll die Evakuierung War¬
schaus  von der Zivilbevölkerung schon begonnen  baden.
Ein großer Teil der Bevölkerung sei zur Abreise bereir.

Die »Entente-Missionen.
W. T.-B. Paris . 22. Juli . Die französische Mis¬

sion.  die zur Prüfung der Lage nach Bolen  entsandt
wird, besteht aus dem französischen Vollcharter m Wasbina-
ton. Jusserand .- der sich augenblicklicham Urlaub in
Paris befindet, dem Generalstabschei des Marschalls .rock
sowie dem Botschastsrat Vianon  vom Kabinett Mille-
rand. Die englische Misston besteht aus dem englischen Bot¬
schafter in Berlin Lord Abernon.  dem General Rad-
cliffe  und Sir Maurice Hankey . d̂em  Leiter des poli¬
tischen Sekretariats Lloyd Georges.

Viktor Kopps Ansicht.
Br. Berlin . 23. Juli . (Eig. Drabtber.) Herr Viktor

K 0 v v . der inosfizielle Sowietrutzland-Eeiun.dte. lant stch
weiter interviewen. Einem Mitarbeiter des, ..B . T . .er¬
klärte er. die Russen wollten den Polen nicht ihre Sowret-
verfassung aufdrängen. Die polnische Militarvartei müsse
niedergeschlagenwerden, damit Runlano nun endlich zur
Ruhe komme. Polen müsse eine Brücke  für den Wirt¬
schaftsverkehr Rußlands mit Deutschlands sein, ẑn den
etwaigen Friedensoerbandlungen werde in dreiein Sinne
auch die Frage des polnischen Korridors geregelt weroen.

Litauens Bedingungen.
mz  Korvno . 22. Juli . Die Litauische Telegravbenagen-

tur meldet: Um alle möglichen Konflikte .zwischen  den
in den von den Polen geräumten Eeoreten Litauens weilen¬
den russischen Truppen mit der litauischen Regierung zu ver¬
meiden. verlangte der litauische Minister des Äuvern non
der Moskauer Regierung die Annahme besnmmter Be¬
dingungen.  Danach dürfen die russischen Truppen die
von den beiderseitigen Heeresleitungen nock iestzusetzende
Demarkationslinie nicht übe  r s chr e i t e n. Die
Zivilverwaltung soll vollkommen in den vanden der Litauer
liegen. Die Russen dürften nur die in militärischer » instÄt
unbedingt erforderlichenVerkehrslinien benutzen und Mui-
tärdevots und andere Gebäulichkeiten beschlagnabmen. Wei«
ter wird gesagt, datz nur durch unbedingte strenge Befolgung
dieser Bedingungen alle Konflikte zwischen den beiden Re-
aieiunaen vermieden werdest könnten.

Graf Sforza über Spa.
me. Nom. 22. Juli . (Stefan !.) Ter Minister des

Äußern. Graf Sforza,  erklärte in Beantwortung
mehrerer Anfragen über die auswärtige Politik : In der
Koblenfrage  hätte Italien Deutschland das Darleben
verweigern können, das stch durch den Unterschied zwnchen
dem im Friedensvertrag festgesetztenMindestpreis und dem
wirklichen Preis ergibt. Aber dann würden die deutschen
Bergarbeiter nicht gearbeitet haben und man hätte das
Rubrgebiet besetzen  müssen, um Koblen zu erbalten.
Dies ist durch seine Vermittelung oerbindert worden. Wei¬
ter sagte er: Um zu einem Urteil über Sva zu gelangen,
mutz man vor allem an die Abgründe  denken, die sich vor
der Konferenz ausgetan hätten, wenn sie plötzlich abge¬
brochen worden wäre, wie man es einmal denirckstete. Mein
ganzes Bestreben lag darin, diese Gefahr -'' verm-üoewiins
Europa auf einen fruchtbareren Weg zu führen. Ich lwne.
datz das Werk von Sva Frucht tragen wird. Niemand ist
vollkommen zvfriedengestelli von Sva weggegangen. Aut
jeden Fall sind aber die Grundlagen zu dem euro¬
päischen Zusammenarbeiten  gelegt worden. Es
fehlte auch nicht an neuen Erscheinungen in den Annalen
der Diplomatie . So wurde ein Vertreter der Bergarbeiter
zugelassen. um den Standpunkt seiner Arbeitsgenossen dar¬
zulegen. Indessen glaube ich sagen zu dürfen.^da« Italien
mit Sva zufrieden sein kann, und datz wir die Konferenz als
eine Glück verbeißende Etavve  auf dem Wege zu
einer europäischen. Regelung anseben können.

Neichskohlenratund Reichskohlenverband.
mz. Berlin . 22. Juli . Den Abendblättern zufolge wer¬

den der Re i chs kö b l e nra t und der Re ichs koblen -
verband  in gemeinsamer Sitzung die durch das Abkom¬
men von Sva geschaffene Lage erörtern.

Zum internationalen Clearing-
mz, Berlin . 21. Juli . Amtlich  wird bekannt gemacht:

Die Ausgleichsämter von Großbritannien . Frankreich usrd
Belgien erteilten ihreiHustimmung dazu, datz hinsichtlich der
am Aussleichsoersabren leilnedmenden Forderungen und
Schulden britische.' französische und belgische Gläubiger und
Schuldner' mit ihren deutschen Gläubigern und Schuldnern
in unmittelbaren Schriftverkehr  treten , um die
Höhe ihrer Forderungen und Schulden sowie die Einzel¬
heiten dieser Forderungen und Schulden klarzustellen, ins¬
besondere auch die Kontenauszüge mit einander zu ver¬
gleichen. Da die deutschen zuständigen Stellen von teber
ganz allgemein einen rein informatorischen unmittelbareil
Verkehr zwischen den am Ausgleichsverfahren beteiligten
Gläubigern und Schuldnern als zulässig erachteten, tu Hont
dem unmittelbaren Schriftverkehr zwischen deutschen Schuld¬
nern und Gläubigern und denjenigen der genannten Staa¬
ten innerhalb des bezeickmeten Rahmens kein Hindernis im
Wege. Über diesen Rahmen binausgebende Verhandlungen
Über eine Bezahlung oder sonstige Regelung der Schulden
dürfen dagegen nach wie vor nur durch die Vermittelung der
Ausgleichsäniter erfolgen. Den deiitschen Gläubigern und
Schuldnern. die mit gegnerischenStaatsangebvrigen m hier¬
nach'zulässigem Briefwechsel sieben, wird m wrem eigenen
Interesse dringend empfohlen. Kopien ibrer Emreiben und
die Unterschriften und Antworten des Gegners amzuoe-
wabren. um sie auf Verlangen dem Reichsausgleichsamt
vorzulegen.

Vor einer Preissenkung sür Lebensmittel?
mz.  Berlin . 23. Juli . Einer AbordnungvonEr-

werbslosen.  die in Berlin wegen der schlechten Le¬
bensmittelversorgung Dresdens  vorstellig ge¬
worden war. wurde mitgeteilt , datz eine Preissenkung be-
vorstebe. Die Reichsregierung boffe. auf Grund der von der
Entente zu leistenden Vorschüsse die ausländischen Ein¬
fuhren von Lebensmitteln zu verbilligen und dadurch auch
eine Senkung der in ländischen Lebensmittel
berüeizuführen.

mz.  Berlin . 23. Juli . Aui dem in H e i l i g e n sta d t
abgebaltenen Eichst elder Bauern tag ^wurde be¬
schlossen. die K a r t 0 f i e l 0 r e 1> e auf 2 2 M a r k und
die E i e r v r e i >e auf 1 Mark beraozusetzen.

Aufhebung der Zwangswirtschaft in Anhalt.
IV. T.-B. Berlin . 23. Juli . Wie das ..Berliner Tage¬

blatt" meldet, beabsichtigt die anbaltiniiÄe Regierung die
Zwangbewirtschaftung für Fleisch und  K a r t 0 t t e l »
aufzubeben. _ _ ,_

Protestkundgebungenim Weichselgebiet.
W T.-B. Marienwerder. 22. Juli . Gestern fanden im

ganzen W e i chfe l g e b i e t M a i s e n ! u n d a e b u » q e n
der Bevölkerung statt, um gegen die von Polen erhobene
Forderung auf Abtretung dieses L andstre,iens
an Polen P r 0 t e st zu erheben. Es wurde eine Erklärung
angenommen, die von 4000 Frauen und Männern unterzelM-
net ist und in der es heißt:

Die wirtschaftlicheund geogravbiscke Lage der an der
Weichsel gelegenen Gemeinden verbieten eine gewaltsame
Auslösung einzelner Gemeinden aus dem natürlichen
wirtschaftlichen Zusammenhang und dem bestehenden
Reichsverband. Einig mit dem gesamten west- und M-
vreutzischen Abstimmungsgebiet, erklären die am 21., Jul,
versammelten Bewobner der Weichselmederung. da« ste
auch die kleinste Gebietsabtretung an Polen als Verge¬
waltigung  des von den alliierten und assoziierten
Nächten feierlichst verkündeten Selbitbestimmungsrechtes
der Völker und als Verletzung des Geistes des Friedens-
Vertrages von Versailles anieben werden. Ebenso wie
die deutsche beteiligte sick auch die polnische Bevölkerung,

am t l . 2uli tür Voten stimmte- Ln. dieser Erklärung,

I
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Der Streit um Vela Khun.
Br . Berlin , 23. Juli . (Eia . Drabtber .) Die Vela Kbun-

Angelegenheit im Zusammenhänge mit den törichten Über¬
griffen der Wiener Arbeiterräte wird in allen Kreisen,
denen die Förderung der Beziehungen zwischen den beiden
deutschen Staaten am Herzen liegt , überaus peinlich
emvfUnden. Die Herren vom Wiener Arbeiterrat sind sich
der möglichen Folgen ihrer irregeleiteten Macktinstinkte
sicher keinen Augenblick bewußt gewesen. Wien ist zudem

* nicht reutich -Ofte-reich und der Arbeiterrat ist es schon erst
recht nicht. Im ganzen Lande , wo man die reichsdeutiche
Ernahrungsbeihilfe dankbar empfindet , herrscht über diesen
Gewaltakt nur gerechte Empörung . Damit werden wir uns
genügen lassen.

Etwas anders beht es um den Versuch, heimlich — wir
sprechen das ruhig aus — und nicht einmal übermäßig loyal.
Herrn Vela Khun unter die abzutransportierenden Kriegs¬
gefangenen zu mischen. Als der Gesandte Herr Dr . Hart¬
mann oor einigen Wochen bei den hiesigen zuständigen
Stellen anfragre . wie sie eine solche Operation wobl aui-
nehmen wollten , erfuhr er von uns . da « wir auf die
Entente Rücksicht zu nehmen hätten . Das war also eine
glatte Absage! Auch Herr Dr . Hartmann hat über seine
Eindrücke in Wien berichtet , aber Herr Dr . Renner , der lei¬
der die ausländischen Geschäfte der österreichischen Republik
noch immer leitet , bat es besser zu wissen geglaubt und mit
den zeitgemäßen Mitteln des Schmuggels sein Ziel , er¬
reichen zu können erhofft . So ist es denn gekommen, wie es
unter solchen Umständen kommen muhte / Zur Entlastung
des Herrn Dr . Renner soll immerhin angeführt werden, daß
die deutich-österreichlsche Regierung unter einem Druck ge¬
handelt hat .' Vela Khun ist für Sowietrußland eine uner¬
läßliche Bedingung . Leider ist der unglückselige Zwilchen¬
fall noch immer nicht beigelegt . Die deutsche Regierung will
den Transport nach Deutsch-Österreich zurückleiten. Die
deutsch-österreichische Regierung gedenkt ihn — wie wir
hören , und wie es halbamtlich bestätigt wird — nicht ent¬
gegenzunehmen. Ein Gutes ist nur . da« die Angelegenheit
non allen maßgebenden Stellen in Berlin mit der freund¬
schaftlichsten Gesinnung behandelt wird , auf welche die
deutsch-österreichische Lebensnot auch sonst bei ihnen stöbt.
Der Transport ist gestern früh von Stettin zurückgeleitet
worden . Er wird bis Pass au  gebracht , wo er zunächst
bleibt.

mz . Wien , 22. Juli . Die Staatskorreivondenz veröffent¬
licht eine Erklärung , wonach der un g a : i s che Geschäfts¬
träger  gestern dem Staatssekretär des Auswärtigen Dr.
R e n n e r namens der Ungarischen Regierung mitteilte,
daß diese mit Entrüstung  davon Kenntnis erlangt habe,
daß Vela  K b u n auf Verlangen Sowjetrußlands die Ab¬
reise ermöglicht worden sei. Der Staatssekretär erwiderte
dem Geschäftsträger , daß Österreich auf Grund von Verein¬
barungen . die vor dem Sturz der Räteregierung zwischen
Antibolschewiken und konservativen Kreisen Ungarns und
der österreichischen Regierung unter Vermittlung von
Ententeoertretern getroffen worden seien. Vela Kbuxr das
Asylrecht gewähren muhte , um eine bllrtige Katastrophe in
Budapest zu vermeiden . Die österreichische Regierung bat
,somit im Interesse Ungarns auf Ersuchen der ungarischen
Regierung die Last dieses Asyls auf sich genommen, obwohl
sie vom ersten bis zum letzten Tags des ungarischen Rätc-
regimes mit ihr im schweren Konflikt lebte . Die heutige
ungarische Regierung , erklärte Renner , behandle die Mit¬
glieder der Röteregierung als Verbrecher,  was ihre
Sache ist. Dieselben Männer werden jedoch von Rußland,
mit dem wir nickt minder in Frieden leben wollen wie mit
Ungarn , als Verbündete behandelt . Ihre Freibeit wird als
Bedingung für die Rückgabe unserer Kriegsgefangenen ge¬
stellt. Österreich will an diesem Streit nicht teilnebmen . Es
sucht bloß die Interessen seiner Staatsbürger zu wahren.
Von Ungarn veranlaht . haben wG .' Bela Küun das Mvl-
recht gewährt und unser Versprechest gehalten , solange das
A!yl beansprucht wurde . Selbstverständlich haben wir die
Interessen unserer Kriegsgefangenen  den
Angelegenheiten fremder Staatsbürger voranzustellen . Wir
Naben damit die Rechte Ungarns in keiner Weile beein¬
trächtigt . _

Die Türkei unterzeichnet!
mz . Amsterdam, 23. Juli . (Drahtbericht .) Die

„Times " meldet aus Konstantinopel , daß die türkische
Regierung beschlossen habe, R e s chi d - B e i in Paris
telephonisch zu beauftragen , den Ententemächten mit-
zuteilen , daß dieTürkeidenFriedensvertrag
unterzeichnen  wird und daß die mit der Entschei¬
dung beaustrügten Delegierten so schnell wie möglich
nach Paris reisen werden.

W. T.-B. Paris , 22. Juli . Rach einer Mitteilunag der
..Chicago Tribüne " sind zur Unterzeichnung des

. türkischen Friedensvertrages  von Konstanti¬
nopel nach Paris abgereist Tewiik - Vascha und
Haida - Pascha .

Eine Erinnerung au Johannes Brahms.
Eine Brahms -Anekdote, die bisher wohl gar nicht be¬

kannt ist, von dem Komponisten .selbst aber gelegentlich gern
erzählt wurde , wird uns von einem alten Bekannten des
Meisters nach dessen eigener Darstellung mitgeteilt.

Wie in der Kunst , liebte Johannes Brahms auch in der
lieben Eottesnatur das Unberührte und Originale . So
suchte er. als er einmal im Salzkammergut wandert «, absicht¬
lich eine hochromantische Gegend auf . die recht abseits von
den Wold - und Wiefenwegen des allgemeinen Reiseverkehrs
lag . In herrlicher Gebirgsstille pilgernd , fab er sich plötzlich
einem noch jüngeren Menschen gegenüber , der mit seinem
glühroten Gesicht, seinen ..daumdicken" Bartstoppeln und
seinen kräftigen , vom Wandern gebräunten Sünden wenig
vertrauenerweckend aussah und dazu jn ziemlich verwahr¬
loster Kleidung einherstrolchte . Was tun ? Ter . -Musiker
grühts freundlich den Fremden , aber leider schien die Sache
damit noch keineswegs abgetan zu sein. Vielmehr lud der
gefährliche Unbekannte Johannes Brahms zu einem gemein¬
samen Spaziergang ein . und bald darauf auch zu einem ge¬
meinsamen Imbiß . Weit und breit war kein Mensch zu
sehen! Brabms war durchaus keine ängstliche Natur , aber
diese Begegnung in meilenweiter Einsamkeit war ihm doch
Anheimlich. Immerhin hielt er es für das beste, gute Miene
zum bösen Spiel zu machen, und gab sich dabei der stillen
Hoffnung hin : der Stoppelmann wird um so menschlicher mit
dir verfahren . je menschlicher du dich ihm zeigst. Gesagt,
getan . Man läßt sich, den Rücken an eine Bergbalde gelehnt,
mitten im üppigen Grün nieder . Mit bezaubernder Liebens¬
würdigkeit öffnet der Komponist fein Ranzel und entnimmt
ihm eine gute Mahlzeit , die der Fremde sich woblfchmecken
laßt , und seinerseits nur mit ein paar trockenen Brot¬
schnitten erwidert . Als bei diesem Tischlein-deck-dich ein
zähes Hühnchen sich allen christlichen Teililngsversuchen leb¬
haft widersetzt, ziebt der wilde Eastireund zum Schrecken des
Meisters ein haarscharfes Messer aus seiner Tasche und be¬
ginnt mit geübtem Schnitt die Tranchierarbeit . Wo er das
Messer anietzt. ist auch der festeste Knochen gleich durch.
Brahms schluckt etwas verlegen und kann einen Ausbruch der
Verwunderung über die Schärfe dieses Balmung nicht unter¬
drücken. worauf der Fremde ibm frcundlichst bestätigt , daß
man mit diesem schönen Mcsserchen in der Tat auch die pein¬
lichsten Operationen am menschlichen Körper vornehmen
könne. Ob er Brabms zur Probe vielleicht damit rasteren
solle? Der Meister verzichtete natürlich dankend und benutzte
im Weitergehen die erste mögliche Gelegenheit , sich von dem
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Verlängerung der Einfuhr von Frühkartoffeln.
Da die Erwartung auf eine besonders frühzeitige Früh¬

kartoffelernte nicht erfüllt ist. erscheint es im Interesse der
Kartoffelversorgung geboten , die bisher bis zum 20. Juli er¬
folgte Freigabe der Einfuhr von Frühkartoffeln aus Holland
und den übrigen angrenzenden westlichen Ländern bis zum
31 . I u l i zu verlängern . Die Reichskartoffelstelle wird da¬
her Einfuhrgenehmigungen , wie bisher , auf Antrag mit der
Maßgabe erteilen , daß nach dem 31. Juli Wagen nicht mehr
über die Grenze gelassen werden . Die durch das Einsetzen
des freien Handels'  hervorgerufene stürmische Nach¬
frage auf den holländischen Märkten hat eine sehr erhebliche,
den deutschen Konsum belastende Preissteigerung bewirkt,
gegen die auch die holländische Regierung durch vorüber¬
gehende Grenzsperre eingeschritten ist. Diese Erscheinung
macht es erforderlich , daß gegen eine Wiederholung solcher
Preistreibereien Vorsorge getroffen wird . Die von der
holländischen Regierung gegebenen Ausfuhrkonsense werden
daber fortan durch die Hand einer von der Reichskartoffel-
stelle im Haag eingerichteten unabhängigen Stelle an die ein¬
führenden Händler ausgebändigt werden . Die Aushändi¬
gung wird davon abhängig gemacht werden , daß ein bestimm¬
ter Preis auf den Vejlings (Auktionsmärkten ) eingebalten
wird . Dieser Preis wird von der Haager Stelle in kurzen
Zwischenräumen , je nach der Marktlage , festgesetzt und den
Interessenten bekanntgegeben . Gleichzeitig wird die Frist
für die Einfuhr italienischer und spanischer  Früh¬
kartoffeln ebenfalls bis zum 31. Juli 1920 verlängert.

— Die frühere Zuständigkeit der hiesigen Regierung.
Die ..Abteilung Nassau" bei der Regierung in Kassel ist aus
Verfügung des Ministers des Innern jetzt wieder aufge¬
hoben  worden , so daß auch für die unbesetzten Teile des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden ausschließlich die Regierung in
Wiesbaden zuständig ist.

— Das Ende der Fleischkarte ? Aus Berlin wird gemel¬
det . daß die Fleischkarre am 1. September im ganzen Reich
aufgehoben werden solle, wie dies übrigens schon vorige
Woche in einer Versammlung von Viehhändlern , Land¬
wirten und Metzgern im „Paulinenschlüßchen" mitgeteilt
wurde . Die für die Kommunaloerbände lehr kostspielige
Einrichtung der Fleischkarte sei überilüsstg. da sie durch die
Kundenkarte in Verbindung mit dem Versorgungsausweis
hinreichend ersetzt werde . Jn Bayern ist die Aufhebung der
Fleischkarte bereits mit Wirkung vom 2. August ab mit Ge¬
nehmigung der Reichsbebörde angeordnet.

— Die Brombeeren find dieses Jahr wieder außerordent¬
lich gut geraten und wie alle übrigen Früchte annähernd um
einen vollen Monat früher reif wie sonst. Bereits findet
man zahlreiche schwarze Brombeeren : in etwa einer Woche
dürfte es sich wohl schon lohnen , pflücken zu gehen, wovon ja
in unserer Umgebung alljährlich großer Gebrauch gemacht
wird.

— Meisterprüfung. Die selbständigen Schreiner
0 . W u chb o l d, Wilb . Conrad  und Wilh . Fetz , alle aus
Wiesbaden , bestanden ihre Meisterprüfung mit ..sehr gut " : .
T . Seib (Bierstadt ) sowie Karl Dippel (Biebrich ) mit
..gut".

— Mit 38 080 M. flüchtig. Die Dienstmagd Anna
Frühling aus Wiesbaden entwendete gestern in Mainz , wie
hierher gemeldet wird , 30 000 M . in dar und ist seitdem
flüchtig. Sie ist etwa 1.60 Meter groß, von frischer, gesunder
Gesichtsfarbe, trägt ein blauweiß durchwirktes Kleid , gelbe
Schuhe und gelben Strohhut.

— Neue Ermäßigung der Telegrammgebühren. Die Ge¬
bühren für Telegramme nach dem Ausland werden am
1. August  abermals ermäßigt . Die Frankenbeträge , die
den Wortgebühren für den Auslandsverkehr zugrunde liegen,
werden nach dem Satz 1 Franken — 3.30 M. umgerechnet.
Die Gebühr für ein Wort wird von 35 Pf . auf 30 Pf . er¬
mäßigt nach Ungarn , von 65 auf 50 nach Belgien und Däne¬
mark. von 75 auf 60 nach Frankreich . Elsaß -Lothringen.
Polen und Schweden, von 85 aus 65 nach Norwegen , von 90
auf 70 nach Italien , von 95 auf 75 nach Jugoslawien . von
1.05 M . auf 80 Pf . nach Rumänien . Nach den Vereinigten
Staaten kostet ein Kabeltelegramm  jetzt 6.95 M . bis
18.25 M .. künftig nach den Orten in der Nähe des Ladungs-
platzcs der Kabel 6.45 M .. steigend bis zu 14.35 M . Funk¬
telegramme  kosten künftig 8.45 M. bis 12.05 M. Gleich
bleibt die Gebühr nach der Schweiz mit 50 Pf . und Litauen
mit 60 Pf ., ebenso nach Danzig , dem Memelgebiet -und den
an Polen abgetretenen Gebieten . Deutsch-Österreich. Luxem¬
burg und der Tschecho-slowakischen Republik mit 20 Pf.

— Ein Volksabend im Kurhaus, der gestern stattfand,
erhielt besondere Bedeutung und Anziehungskraft durch die
Vorführung sportlicher Übungen und Bilder,
welche der Wiesbadener Stadtverband für Leibesübungen

unheimlichen Begleiter zu verabschieden, froh aufatmend , daß
die Geschichte diesmal noch so gut abgelaufen sei.

Lange Zeit nach diesem Vorfall , an den Brabms nur mit
leisem Schauer zurückdachte, stattet er einmal seinem Freund
Billroth in Wien einen Besuch in der Chirurgischen Klinik
ab . Wer beschreibt nun sein Erstaunen , als er . je länger,
desto deutlicher , in einem weißbekittelten Menschen, der sich
mit einigen jungen Ärzten im Stab des Mediziners befindet,
jenen bedenklichen Gesellen aus dem .Gebirge wiedererkennt!
Dieser erkennt ihn ebenfalls , und es gibt bald eine herz¬
lichere und freiere Aussprache, als sie da oben im Salzkwm-
inergut möglich war . Professor Billroth klärt den Fall
vollends auf . Er erzählt seinem geliebten Musikus, daß jener
jetzt ganz sauber und eigen aussehende Mann der tüchtigste
Heilgehilfe sei, den er je gehabt habe. Der Mann habe nur
einen Fehler : wenn der Sommer ins Land ziebt. hielten ihn
nicht zehn Pferde in Wien zurück. Er müsie dann auf die
Walze — je bedürfnisloser und urwüchsiger, desto wobler
fühle er sich. Auf einer solchen Streife müsse ihn auch
Brabms im Gebirge getroffen haben . Dem scharfen Messer
des Heilgehilfen hätte sich Brabms aber ebenso anvertrauen
können wie dem so hochbewerteten seines Freundes Billroth.

Aus Ärmst und Leben.
C. K. Der Berus zum Filmstern . Der märchenhafte Er¬

folg einiger Filmdivas hat in vielen hübschen Mädchen-
kövien einen Sturm sehnfüchtiger Gedanken entfesselt, und
immer mehr junge Damen wollen sich dem Film widmen.
Diesem ziemlich bedenklichen Streben leistet eine große eng¬
lische Zeitung , die „Daily Mail ", Vorschub, indem sie einen
„Wettbewerb um den goldenen Apfel" veranstaltet . Sie bat
die Mädchen de«, vereinigten Königreichs , dis sich durch ihre
Schönheit und Begabung für künftige »Sterne " des Films
und der Bühne halten , zur Meldung aufgefordert und will
diese erfolgslüsterne Schar dann einem Komitee von Ver - -
Iretern der Bühne und des Films vorführen . Es sind bereits
mehr als 8000 Anmeldungen eingegangen . Daß es aber
nicht so leicht ist. ein Filmstar zu werden , das betont die be¬
rühmteste amerikanische Filmschauspielerin Marn Pickford
in einer Unterredung . in der sie sich über den „Wettbewerb
um Len goldenen Apfel" aussprach . „Schönheit ohne Ver¬
stand ist weder für die Bühn « gut noch für die Flimmerlein¬
wand ", erklärte sic. „Daß man eine Menge hübscher Mädels
finden wird , daran zweifle ich keinen Augenblick. Aber,
was man finden muß. das .sind wirklich intelligente Mädels.
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im südlichen Musikpavillon in recht ansprechender und wir¬
kungsvoller Zusammenstellung zeigte. Fast aus allen Ge¬
bieten des Sports wurden anmutige Szenen und eindrucks¬
volle Kampfmomente vorgefübrt . Die Radfahrer eröffneten
das umfangreiche Programm mit mehreren Gruppenbildern:
ihnen folgten die Athleten , deren kraftvoller Aufmarsch und
das sich daran anschließende Schwergewichtsjonglieren ^ mit
atemloser Aufmerksamkeit verfolgt wurde . Dann kamen tjech-
tergruppen . die interessante Kämpfe mit den verschiedenen'.
Waffen ihrer sportlichen Betätigung auskämpften . Prächtige
Bilder von klassischer Linienführung boten die gestellten
Marmorgruvven . darstellend einzelne Figuren und Zusam¬
menstellungen von Ringern . Boxern , Läufern . Diskus - und
Speerwerfern . Nicht weniger interessant waren die Vor¬
führungen der Fußballspieler . Spannende Pbasen aus den
Kümpfen am Tor waren hier mit anschaulicher Deutlrwken
in eindrucksvollen Bildern zusammengestellt. Turneruche
Vorführungen am Barren zeigten exakt ausgefübrte Übun¬
gen schwierigeten Grades , in denen Eewandtbeit . Muskel¬
kraft und gute Körperdisziplin trefflich zum Ausdruck kamen.
Auch der Wandersport brachte sich zur Geltung , und zwar rn
anmutsvollen , gut zufammengestellten Szenen , die, Frische
und Fröhlichkeit atmeten , denen durch effektvolle Ausstattung
der reizvollen Gruppen und des ansprechenden vintergrun-
des ein besonders eindrucksvolles Gepräge gegeben war . Das
Ganze , obwohl als Propaganda gedacht, machte durchaus
nicht einen irgendwie reklamehaften Eindruck. Der Wewiek
zwischen lebenden Bildern und sportlichen Qualitatsvorfub-
rungen ließ keine Ermüdung aufkommen. so da« die zahl¬
reichen Zuschauer bis zum Schluß mit Aufmerk-amkeit und
sichtlichem Interesse folgten . Dies sowie der starke Beifall
nach jeder Vorführung ließ erkennen. daß der beabsichtigte
Zweck erreicht wurde . Eine Wiederholung mit Programm-
Wechsel dürste weitere Kreiie interessieren. -er.

— Zur Krise in der Möbelbranche. Aus H ö ch sta. M. wirb
berichtet : Eine beispiellose Hochkonjunktur bat das heimische
Möbelschreinergewerbe hinter sich. Kurz nach Kriegsende
herrschte eine große Nachfrage nach Möbeln aller Art . und
namentlich war es der Export für das Arrsland . der die
Schreinereien - in Mainz , in Kelsterbach, Kelkheim. Hornau
und Höchst-zu immer intensiverer Arbeit anfpornte . Im be¬
setzten Gebiet sollen sehr große Verdienste in Möbeln gemacht
worden sein — natürlich unter dem Einfluß der sattsam be¬
kannten Dalutaverbältnisse . Jetzt ist der Umschwung da : rn
Höchst und Umgebung arbeiten die Möbelfabriken nur noch
30' Stunden pro Woche. Montag und Dienstag feiert man
ganz und Samstag ist um 12 Uhr. Schluß. Die Ausländer,
die bei Mainzer Möbelfabriken anfänglich reckt hohe Preise
bezahlten (aber in Wirklichkeit doch billig kauften), sind uut
ihren Aufträgen und Käufen äußerst zurückbaltend geworden.
Wir brauchen jetzt im Inland Möbel — aber nicht zu Phan¬
tasiepreisen . Und deshalb wäre es endlich an der Zeit , da«
dem jetzt zu fast völligem Stillstand gekommenen Möbelge-
werbe und besonders auch der Industrie neue Anregung durch
die Möbelversorgung Nordfrankreichs geboten würde , die ja
mit zu unseren Wiedergutmachungsausgaben gehört.

— Volksunterhaltungsaüend. Trotz der reichlich vorge¬
schrittenen Konzertiaison erfreuen sich die Jacoby -Veranstal-
tungen noch immer des gewohnten starten Zuspruchs. Auch
die gestrige Veranstaltung , ein „Lustiger Abend", bot das
übliche Bild einer beifallsfreudigen Menge, die aufmerksam
und dankbar das Gebotene aufnahm . Herr Max
A n d r i a n o zeigte sich als geschickter Ansager und Causeur,
dessen einleitende Worte einen stimmungsvollen Auftakt bil¬
deten . dessen heitere Vorträge ihre Wirkung nicht verfehl¬
ten . Den gesanglichen Teil des Abends erledigte Frau Dora
Hagen,  die noch in guter Erinnerung befindliche ehemalige,
Soubrette am Residenz-Theater , und der nicht, weniger gern
gebürte Tenorbuffo des Staatstbeaters Herr Heinrich
Schorn.  Frau Hagen fang außer einigen ihrer Stimme
und ihrem Vortrag besonders liegenden Liedern u. a . ein
neues sehr ansprechendes Chanson „Wenn schöne Frauen
lachen", das der Komponist (Herr Harry H a uptmann)
selbst am Instrument begleitete . Herr Schorn erfreute als
Solist Mit Liedern von Millöcker. O. Strauß u. a„ sowie zu¬
sammen mit Frau Hagen mit der Vorführung einiger
Operettenszenen aus dem „Walzettraum " und der . .Efardas-
fürstin ". Eine besondere Note gab dem Abend Fräulein
Charlotte C h r i st i a n n - R auch , deren liebenswürdige
Dortragskunst den feinen Humor einzelner Dichtungen von
Mörike , Dabn . Falke und Fontane in Sprache und Aus-
drucksform trefflich zur Eeltuna brachte. Alle Mitwirkenden,
von denen auch der unermüdliche Begleiter - am Flügel.
Herr Kammermusiker W e n d l e r , nicht unerwähnt bleiben
soll, waren bestrebt , ibr Bestes zu geben : reicher Beifall und
mehrfach geforderte Wiederholungen ließen erkennen, daß
Künstler und Publikum mit denr Ergebnis zufrieden
waren . g.

— Motorraddiebstahl. Am 11. d. M. wurde in Kreuz¬
nach gestohlen und dem Anschein nach hier in Wiesbaden
verkauft oder zu verkaufen gemcht ein Motorrad . Marke
„Wanderer ", mit schwarzem Rahmen , Motornummer 244 183.

Es ist von höchster Wichtigkeit, daß man die besten Intelli¬
genzen für die Filmarbeit gewinnt , denn das Kino ist ein
wundervolles Mittel für den Ausdruck von Ideen in Bil¬
dern . so wie Bücher und Zeitungen für die Vermittlung von
Ideen in Worten . Man sollte zunächst einmal eine Hoch¬
schule für Film -fchauspielerinnen errichten , io wie es Mussk-
kon'ervatorien für die weiblichen Mufikstudierenden gibt.
Hätte deck zu der Zeit , da ick ansing , bereits eine solche Ein¬
richtung bestanden , ^och würde dadurch Jabre harter Arbeit
gespart haben , in denen ich mir meine Erfahrungen allein
sammeln mußte . Schönheit allein kann niemals Erfolg
bringen . Man kann von dem schönsten Gesicht nichts ablesen,
wenn es nicht beseelt und durchgebildet ist. Viele Mädchen
schreiben an mich unb fragen , wie sie ein Star werden
können. Ich antworte ihnen , daß man ein angenehmes
Äußere und Glück haben muß. aber das Wichtigste ist harte
Arbeit , viele Jahre lang . Ich besitze heute mit 26 ein großes
Vermögen und einen großen Ruhm . Aber ich habe mit
6 Jahren «reine Laufbahn begonnen und 21 Jahre gelernt ."
Miß Pickford kennt alle Einzelheiten des FilmsssckLfts und
hat auch besonders große photographische Kenntnisse, die sie
für notwendig hält , um die richtigen Wirkungen berauszuüe-
kommen. Sie empfängt auf ihrem Landgut in Kalifornien,
wo sie sich gegenwärtig aufhäli . täglich durchschnittlich etwa
3000 Briete , die sie alle mit Hilie ihrer Sekretärinnen beant¬
wortet . Jede Woche verschickt sie mehr als 8000 Photogra¬
phien an ihre Bewunderer in aller Welt , die sie darum
bitten , und bat im letzten Jahr gegen 500 000 Photogra¬
phien über die ganze Erde hin versandt.

= Mustkfeskr. In den verschiedenstenMusikzentren sind
während der beginnenden Sommerzeit größere Musikfeste
gefeiert worden : so in Leipzig  ein „Deutsches Bachfest",
in Aachen das „Riederrheiniche Musikfest", in Jena  ein
von der Witwe des Komponisten Reger veranstaltetes
„Reger -Fest" . in Weimar  die „50. Tonkünstlerveriamm-
lung des Allgemeinen deuüchen Musikvereins ", in Zürich
ein Schweizerisches Musikfest und in Amsterdam  ein
„Mahler -Fest". Über die betreffenden Aufführungen findet
man im 1. und 2. Juliheft der Leipziger „Zeitschrift
für Musik" (Stemgraoers Verlag ) eingehende Berichte:
doch auch Berichte über die abgelaufene Musiksaison aus
Städten , wie Berlin . <rrankfurt . Wiesbaden ufw.. fehlen da
nicht, über das Amsterdamer „Mahler -Fest" und die Bedeu¬
tung Mahlers bringen die (im Verlag der Universal -Edi-
tion . Wien , erscheinenden) „M u s i kb l ä t t e r de » An¬
bruch " noch besonders ausführliche Besprechungen
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Zulassungsnummer 1Z 2800. .Die Kriminalvolizei erlätzt
Aufforderung an etwaige Käufer, sich zu melden, widrigen¬
falls Strafverfolgung wegen Hehlerei zu gewärtigen ift.

— Klagen über die Post. Postamtlich wird uns «elckne-
ben : Warum sorgt die Poch nicht für ausreichende Mengen
von Briefmarken? Das ist eine der Fragen und Klagen,
die in letzter Zeit häufig in der Öffentlichkeit erhoben wer¬
den. Und in der Tat . der Mark « nmangel  ich unleug¬
bar. Worauf aber ist er zurückzuführen? Die Hauviuriawe
ist allgemein bekannt: der erhöhte Eebührentartt lur oen
innerdeutschen Verkehr, dann aber auch der durch den. Stand
unserer Valuta verteuerte Auslandspostverkehr erforoerr
einen so gewaltigen Verbrauch an Postwertzeichen, dag me
Herstellung damit nicht mehr gleichen Schritt zu batten ver¬
mochte. Hinzu kommt aber noch ein Umstand. der den -uut-
brauch der Briefmarken wesentlich beeinflugt . d. i. Die u>er-
wendung der Briefmarken als Kleingeldersatz. AM oieie
Weise werden so bedeutende Mengen ihrer eigentlichen Be¬
stimmung entzogen, datz man sich wirklich nicht wundern
kann, wenn hier und da ein Mangel Antritt , der nicm w
geschwind zu beheben ist. wie man wünscrien mochte, ttms
tut nun die Poll , um diese offenkundige Kalamrtat zu be¬
seitigen? Äbr Hauvtbestreben ist. mehr Marken zu drucken.
Das wird ibr gelingen, wenn die Z w e i.ka r b e n v r u a -
marken  durch die der Öffentlichkeit bereits Erkundigten
einfarbigen ersetzt werden. Sodann werden die Niederen
Markenwerte in kleinerem Format herausgegeben weroen.
wodurch die Zahl der gleichzeitig berzustellendenWertzeichen
erheblich vermehrt wird. Weiter wird an neuen bockwer -
ti g en Marken (zu 10 und 20 M.) eifrig gearbeitet . es ist
zu erwarten, datz Liese in absehbarer Zeit erscheinen weÄ>en.
Schliehlich wird es den Verbrauch an Postwertzeichen nch.t
unerheblich vermindern, datz die Postanstalten retzt Hobe Be¬
träge an Auslands -Daketvorto auf den Paketkarten ni
mehr durch Freimarken darzustellen brauchen., andern dar
verrechnen können Das Zusammenwirken dieser Mannasmen wird es hoffentlich erreichen, dag der viel vertagte
Markenmangel recht bald der Vergangenheit angehori.

- Wer ist der Eigentümer ? Bei der hiesigen Kriminalpolizei auf
»immer 20 des Polizeidireltionsgebäudes ist ein ,n der Hauptpost auf ^ -
fundenes Portemonnaie , welches einen größeren Eeldbetrag und einen
^rourina enthalt , abgegeben worden . Der Eigentümer wird ausgefordert
sich zur ^Wieder -,npsangnahine seines Eigentums zu melden . Er hatte den
Verlust bereits dort angczeigt , und zwar vor d- r Abliescrung . es war i°doch
unterlassen worden , von seinem Namen und seiner Wohnung Verinerk s»
nehmen . . . .. ^ . .

— Altk- tholische Gemeinde. Im Gottesdienst des nächsten Sonntags
wird Herr Prof . Dr . K e u s s e n - Bonn die Predigt halten.

Wiesbadener Wergnügirngsdühnen und Lichtspiele.
* -7IN Kinephontheater gelangt ab Samstag ein Zirkus -Schauspiel zur

Vorfühnmq . welches in « ettin und Fransturt wochenlang den SpielpkanL ornTtten Licktsvieltbeater beherrschte, dresem Frlm , betitelt . „Die
lekt/Galavorstellung im Zirkus Wolfsohn" , wird u . a . .auch eine
npmielte Pantomime „Das Los der Elfe Mit vorzüglichem -Balun und
l ?min' uKelt « s-br- cht. - Die 0d » n,L .Mee bringenoen ersten verfilmten Roman Schriftstellerin H. Eourths -Mahler „Heren-
xold" fr wie ein hübsches Lustspiel mit Gerhard Dammann „Er oder er .

Aus dem Bereinsleben.

am
verver Adolfshohe . «sooann gemein,
sichtigung des Heimatmuseums in d- r Moosburg und des Schloße- >m r
achkundiger Führung . (Säst- willkommen. Rastauer Stammtisch bei Wl -S
ällt aus bis zum September.

Sporte

* Die Wiesbaden « Rennbahn . Da» Presseamt des Magistrats teilt
Vit : Die Mitteilungen in bezug auf die Rennen zu Wiesbaden , die in
letzter Zeit die Tagespreise b-schäftitzten, entsprechen nicht den Taftachen.
Der Magistrat steht mit den zuständigen Behörden zwecks Übernahme der
Rennbahn in Verbindung und hofft, Last diese Verhandlungen im AuMst
>uin Abschluß kommen. Alle anderen Vermutungen sind hinfällig . Wie
bringe, , diese, die Sachlage nicht gerade restlos klarende Notiz , obwohl ste
wn von uns gebrachten Erörterungen eigentlich nichts Neues Hinzufstgen
lann . Der ganzen Angelegenheit dürfte ' übrigens - in - baldnwgliche und
-.ingsheiide Äufklöriing über Pläne und Ziele der Stadtverwaltung und des
Rennklubs bezüglich der Rennbahn und ihrer Inanspruchnahme nur vor-

^ * T̂urnen . Wie uns ergänzend zu dem Bericht über die Schlagball-
oeisterschaftcn des hiesigen Bezirks der deutschen Turnpr cha t m.tgete , t
vird kam auch im San Süd -Nassau die Schlagballme .steischaft zum Aus-

n . wurde von der Turngemcindo Schierstein errungen . Auch IM

}. Eauverband erhielt Schierstein ohne Eegner die M -isterschaft. s° daß die
jstannschast auch an den .Spielen um die Kreismeisterschaft in Frankfurt
,m Main teilnchmen wird.

» Fußball . Der kommende Sonntag sieht die 1. Mannschaft der Spiel-
,creinigung Wiesbaden auf dem Sportplatz an der Frankfurter « truße ,m
kvettspiel gegen die ö. Mannschaft de- Sportvereins . E . « . Wiesbaden,
tzeqinn 4 Uhr . Aus dem Exerzierplatz an der Schl -rsteln-r Straße tri,ft
-achmittags um 8« Uhr die 3. Mannschaft der Sp >°l- - r- ,i„ gung Wies¬
baden aus die gleiche des Schiersteiner Fußballklubs von 1988. Die Spiel,
w- iinigung Wiesbaden 1914 ift mit dem Sportklub Wiesbaden 1988 Zweck-
Zusammenschluß in Verhandlungen eingetreten.

* Der Sportllub Wiesbaden 1888 wird , wie uns milgeteilttwird , in
nächster Zeit seine Spieltätigkeit wieder ausnehmcn ._

Wiesbadener LagNaLL.
Neues aus aller Welt.

Schwindel mit Abstimmungsgeldern . Wie uns in einem Privattcle-
gramm aus Berlin gemeldet wird , ist man dort mit der Entwirrung ein .-
Schiebernetzes beschäftigt, das sich als Aufbauzentral - °der Alichaupart -i
des Zweckverbandes Oberschlesiens bezeichnet. Aus den beschlagimhint-n
Papieren geht hervor , daß in etwa 4 Monaten 1 200 080 JJt. üestlmm-
worben sind. Von diesem Betrag fanden sich in den Bankkonten und den
Kassen nur noch einige 28 888 M . vor . Von dem ganzen Be .rag soll tat¬
sächlich kein Pfennig für die Abstimmung in Odcrschl- si-n verwandt worden
sein . Ein Teil des Geldes ging als Previsten an die Aquislteure der
Rest wurde unmittelbar den „Geschäftsstellen" des Zweckverbandes zug-,t- llt.
die darüber souverän und ohne Buchführung „verfugten . Tretzd *
drückendes Beweismaterial vorlag , seien bisher kerne Verhaftungen x> 8
nommen worden . In Berlin leben zurzeit etwa 200 Personen , die i
oder roeniger „patriotische Gründungen " leiten.

Eines ..Bürgermeisters « Kliick und Ende. Wahrend der Kommunisten-
Herrschaft in München hatte sich der Lpartakide Leo Werner ■
Ctadtvatersesscl der bayerischen Hauptstadt niedergelaßen und walt -
seiner Weise des Amtes . Mit dem Zusammenllruch de- Kommun,,tenauf,
standes hatte auch seine Herrlichkeit ein Ende. Der neue Buigernici ^ - j
schwand ebenso plötzlich, wie er über Nacht zu Amt uno Wurden gelang,
n ar . Der Berliner Kriminalpolizei war bekannt geworden , daß
„Bürgermeister « setz! aus einem Holzplatz in Stralau beschäftigt war . ~
nahm ste ihn fest und führte ihn dem Untersuchungsrichter vor.

Wertverschiebungsversuche beim Transport von Klostergut . Zu der non
Berliner Blättern gebrachten „Schmuggelgeschichts aus München , wonach
ein Münchener- Kloster die Vrlaudnis nachgesucht habe , in üie Schweiz au - -
wandern zu diirfeii, diese Erlaubnis auch erhalten und bei oem Abtransp .
des Klosterguts in «nerlaOter Weise Aktien . Schecks und wertvolle Kunsi-
gegcnstände ausgeführt habe, erhalten wir folgende Einzelheiten . Es v
Nicht z„ , daß jemals ein Münchener Kloster «bersiedelungsab ichten gehabt
habe , noch weniger , daß eines in die Schweiz abgewander . sei. Dag»
hat ein hier « eilender auswärtiger Geistlicher  dem Au g
übernommen , für eine Siedelung von Klosterfchwestcrn " fder Schweiz Ein
richtuiigsgcgcnstände zu beschaffen, die größtenteils in MunMn ge ê g.<
gekauft, gelagerl und von hier auch mit Eenehmigung der Behörden a.
transportiert wurden . Bei dieser Gelegenheit sollte mit anderen ‘ *
(Kunstdrucken) auch ein Gemälde in die Schweiz kommen, oas ^ aber n >; .
wie die Berliner Meldung behauptet , von Rafael stammt , sonlwrn nur
eine Kopie ist. Auch diese Bilder wurden mit Kennt, » - der rust°" dlgen
Behörden ausgeführt . Ein von einem Fernstehenden an den betreffen ->
Ecistlichen gerichtetes AnstMien, mit dem Transport auch wertvolle Ailli-
quitäten nach der Schweiz zu verbringe », lehnte dieser rundweg ab UNS
machte sogar, nachdem er später Verdacht g-schöpst hatte , die Polizei a» i-
mcrksam, die dann die Eegenständc beschlagnahmte . Dagegen wurden von
dritter Seite dem Transport einige Pakete  mitgegeben und heimltch
in einer Aiairatze untergebrach!, ohne daß der b-tresfcnde Geistliche auch NU.
die leiseste Ahnung Hali«, in denen Werte im Betrage von 860 880 SW. ent¬
halten waren . Aus Erund einer Anzeige, daß die Ausfuhr des Wag gons
nicht genehmigt sein könnte, wurde der Transport angehalten, , du >.!s- -1-
und dabei das Versteck der oben erwähnten Wertpapiere ermittelt.

Ein Badeuiiglück am Rordfe -ftrand aus Wougerooge . bei dem fünf
Mädchen an einer Untiefe den Tod in de» Wellen fanden , hat eine Nach¬
prüfung durch die Staatsanwaltschaft erfahren . An der bei Ebbe^ besuq-
tigtcn Unglucksstelle senkt sich der sonst gleichmäßig ebene Boden im Damen»
bad zcntimcterweise zu einer flachen Mulde von c.wa aü Meter Brei,
ab , die in der Mitte etwa 38 Zentimeter tiefer ist. als ihre f-itliaie Er -iizr.
Es handelt sich also um eine an sich nicht gefährlia ) zu nennende leichte
Einspülung im Sand , wie sie Ebb- und Flut immer wieder überall im flachen
Strand von Seebädern einzeichnen. Das Unglück ist mehr damit zu er-
klären , datz die des Schwimmens nicht kundigen jungen Mädchen , ,-cherge-
macht durch gegenseitiges Fassen an den Händen , weiter in tiefere - 2ua ^er
nach der See zu vorgingen , als lie einzr .n aus naturln .i . . Vorsicht gewag
hätten . Als der ganze Reigen den Boden unter den putzen verlor , gelang
es nur zweien der stoben etwa - 18jährigen Mädchen , sich a .lein wieder auf
seichteren Boden zurückzuarbeiten. Die übrigen wurden vom Baoemciste.
und von Badegästen tot aus dem Wasser geholt.

Ruhrerkrankangen in Wien . In Wien traten IN der kehlen Zeit in.
verstärktem Ataße Ruhrerkrankungen auf , doch kann , wie amtlich versichert
wird , noch nicht von einer Ruhrepidemie gesprochen werden.

Willi »,» Bandcrbilt f . rar - Paris,  23 . Juli . (Drahtbcricht .) Der
bekannte amerikanische Multimillionär William Dunderbilt ist gcitcrn li!
seiner Pariser Wohnung gestorben.

Mend -Ansgabe . Erstes Blatt . Sette 3.

LiÄinäu ^ m^ t VÄe A: Bete»
des Privatpublikums festzustellen.

Kurs© vom 22. Jul ! 1920.
In «/»

225 .00
393 .00
400 .00
238 .75
419 .50
274 .50
4 ;>6.75
315 .00

Dfr. Bank-Aktien*
Berliner Handelsges.
Commerz .- u . Disc .-B.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank.
Disconto - Commandit
Dresdner Bank.
Mitteid . Creditbank.

. Nation .-B. f. Deutschi.
6 Vs Oesterr . Kredit -Aust,

i;. 29 |Reichgbank.

in
207 .00
159 .50
145 .00
263 .00
107 .00
162 .25
141 .75
149 .75

88 .63
148 .2 3

20
15
10
10
12
12
5
5
14
7i/r

15
10
7

10
2

25
10
86
20
12
12
25
0

17
0

16
17
2
5
v

Industrie- Aktien
Albert , Chem . Werke 1610 .00
Adler -Fahrrad werke
Augsburg - Nürnberg
Ailg. Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektriz . .
Bad . Anilin u . Soda .
Bismarck -Hütte

233 .00
2 36 .00
339 . 20
2 1-8 . 00
4 72 . 00
591 . 00

Bochumer Gußstabl . 34
Brauerei Schultheiß ,
Buderus Eisenwerke
|Beton - u . Monierbau.
Deutsch -Lux . Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Uebers .-Elekt , - -
Donnersmarck -Hütte j41 * .00
Dürrkopp , Bielef . M. . ,j>3S .OO

243 .7 5
233 .00
233 .00
300 .50
428 .00

00 .00

Dtscb . Watt . u . Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Ges . .
Elberfelder Farben !.
Esch weder Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deuts . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron.
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr . Auf!ermann .

394 .50
240 . 50
1560 .0
457 .00
321 .00
985 .00
425 .00
202 .00

00 .00
321 .00
305 .50
359 .38
370 .75
239 .75

Dir.
0
0

10
0

30
17
15
8
G

12
20
6
6

14
17
14
8

25
14
12
6
9

15
0

20
8

12
5V*

20
20
15
10
10
15
0
0
0
0
0
0
ü

Hohenlohe werke . • «
Hösch Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau . . . . . .
Königs -u . Laurahütte
Kali Äschersleben . .
Kostheim Ce 'Juloae . .
Kronprinz Metailf . . .
I.abmeyer u . Co. . . . ö -tR no
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u Co.
Mannesmann Kohren
OberseblesuEäsenbed.

. iä^ d- iii -.oo
Orenstein u Koppei « 78 .00
Phön .-Bergb . n .Hütte *
Porzellan ! . Kahla . . . ^ 3.00
Rositzer ZuckerraJf . . f
Rhein -Kass . Bergw . . " 0 .80
Rhein . Stahlwerke . . 277 00
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw . 304 . aO
Rhein . MetaUwarenf . ’ 00 .00
ßachsenwerk . 315 .00
Schuekert Elektriz.
Siemens u . Halske.
Südd . Eisenbahnget . - - - - - -
Verein . Glanzstotf -F.
Varziner Papierfabr , 13l9 .oo
Verein . Cöln -Rottw . f 1« iS .OO

Westeregeln .
Zellstoff Waldhof . . .

203 .00
325 . 00
113 .50

verem . oum -nuu . . .
Weiler -ter -Meer Ch-F 1232 .00

338 .50

Hamb .-Amer .-Paket !.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb.
Türk . Tabakregiel *. . I
Otavi Minen . . • |

Genussoheine

183 .03
330 .00
175 .00
644 .00

Industrie und Handel.
* Siemens n. Halske. A.-G. Die Familie Siemens hat

in der letzten Zeit Millionen Posten Aktien der fcdemens
u. Halske-Gesellsehaft an ausländische Reflektanten, dar¬
unter an Amerikaner, abgerreben. unrl zwar uneefahi zum
Taseskurse. Die Gesellschaft selber wird dadurch in ihrer
Politik licht berührt. . , . .

* Tiefbau- und Kälteindustrie . A.-G., vorm. Gebhardt
u Kaenig.in Nordhauscn a. H. Das Jahr 1919/20 schloß mit
6904.36 M. Überschuß eesen 543 928 M. Verlust , so daß srth
der vorzittraifer.de Verlust von 2 231703 M. auf ^ - -4 799 . 1.
ermäßigt, die Verwaltung hoflt, daß damit die KriessveE-
luste in der Hauptsache überwunden sind.

Wetterberichte.
Meteorologische Beehachtuneen der Station Wiesbaden.

22. Juli 1920.

Handelsteil.
BerSlKsesr Börse.

mz. Berlin. 22. Juli. Bei dem heutigen Börsenbeginn
bestand im Zusammenhang mit den politischen Besorg¬
nissen wegen des russischen Vormarsches Reahsaticms-
reigung besonders in den in der letzten Zeit gestiegenen
Kohlen-. Eisen- und Kaliaktien, so daß die bisher führenden
Werte dieser Gattungen Kursrückgänge von o bis vereinzelt
11 Proz erfuhren. Die dadurch geschahene Unsicherheit
griff auch auf die anderen Marktgebiete über, so daß es bei
vereinzelten chemischen und Elektroaktien gleichfalls zu
Rückgängen kam. wenngleich hier auch neuerdings mäßige
Kursbesserungen zu verzeichnen gewesen sind- irotzclem
blieb das Geschäft ziemlich lebhaft bei dauernd nicht ganz
einheitlicher Kursgestaltung. Im weiteren \  erlaufe über¬
schritten Harpener. Phönix. Rhein-btahl und besonders
Pismarckhütte nach Zurückgewinnung der anfänglichen tin-
büßen die gestrigen Schlußkurse teilweise erheblich . Bei
den letzteren soll es sich um Interessenkaufe handeln.
Petroleumwerte waren . bei unregelmäßigen Kurs¬
schwankungen ebenso wie Kolonial werte, vernachlässigt.
Auch auf den übrigen Märkten einschließlich des Uenten-

^ ult ', ( au £0°u. Normalscliweredruck J
red . f auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . . .
Dunstspaunung (Millimeter ) . .
Relat. Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung.
Ki« Jerschlagshohe (Millimeter)
Höchste Temperatur (Celsius ): 22.6.

7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittel

748.8 748.2 718.4 748.5
758.7 758.1 758.5 758.4
iS G 19.6 17.4 18.2
11.8 15.2 13.7 is .r
74 90 98 85 7

W 1 NW 1 NW 1
— 2.0 0.2

Biebrich
Mainz
Caub

Niedrigste Temperatur : 13.8.

WasserätaM des Rheins
*m 22. Juli.

Pegel : 5. 18 m gegen 2. 20 am gestrigen Vormittag
» 1.47 » » 1.51 » » »
» 2.60 » » 2.67 « » »

Zu haben in
Apotheken

u. Drogerien.

Das Aphrodisiakum!
General-Vertreter für Frankfurt a. M., Wiesbaden u. Mainz:
Max JSirich , Frankfurt a. M., Gwinnerstr. 24. F80

Die Abenö-Ausgabe umfaßt 4 Seiten.

Hauptschriftkeiter: H. Lekisch.
Verantwortlich für den politischen Teil : F . Günther;  für den Unter,
haltungsteil : Ä. u. Nauendorf:  für de,plokalen und provinziellen Teil,
sowie Genchtssaal und Handel : W. Etz ; für die Anzeigen und » Utamtr . :

H. D. ornauf , sämtlich in Wiesdaden.
Drucku. Verlag derL. S chellerrberg'schen Hofbuchdruckerri»a.Wiesbaden.

Verdingungstermin
für die Vergebung der Erdarbeiten für 14 Vesatzungs-
Häuser ist Donnerstag » den 29. Juli 1920, vorm.
10 Ahr . Die Angebotsunterlageu werden beim stadt.
Ht'chbauamt, Kl. Wilhelmstr. 3, Zimmer 19, abgegeben.

Wiesbaden , den 22. Juli 1920. * 308
Stadt . Hochbauarnr.

Bekanntmachung.
Ich bringe zur öffentlichen Kenntnis datz die

Nutzung der Jagd in dem gemeinschaftlichen^agd-
bezirke Mensfelden zur Gröbe von 1035 Hektar, rvo-
von 95 Hektar Wald, mit gutem Wrldbestande. âuf
die Dauer von 9 Jahren , beginnend mit dem 13. >̂uli
1921 durch öffentlich meistbietende Verpachtung er¬
folgen fall. Die in Aussicht genommenen Pacht-
bedtngungen liegen zu jeder Zeit im Dtensŝ immer
des Unterzeichneten öffentlich aus. Dervachtungs-
termin ist auf Mittwoch, den 4. August E nach¬
mittags 2 Uhr, in dem Lorale des 1. Schulztmmers
cnberaumt- Zuschlagsfrist: 14 Tage.

Mensfelden, den 17. Juli 1?20, " 83
Der 3tt«d>porttcfter: Helkrick. Bürgermeister.

Br
Elektr. Kochtöpfe,

Platten, Ilcrde, Bügeleisen,
Haartrockner. 781

C| nn !r jetzt : Luisenstr. 25,
rtdbK , gegenüb.d.Realgym.

Erstkl.
Garage.

Reparaturen

Ädslheidstr.61

enz «Äiito-
Fahrten

P. Reichel, Wiesbaden.

IMHHliS - liCIfllL
mZSBItöEH,  KHEiKSTKÄSSE.

iCrosse u -Kflffiee
Einers und Soupers von Mfe. i0 » an und höher
äußerst reichhaltige Tageskarte , samtL Delikatessen

der Saison, gut assortierte Weinkarte.
Pokalausschank

ii.ünchenes '-g PILSENER UROUELL , Domtiw- ndcp Räes-e.

I!Allabendlich KONZERT der KünstierkapeSle Albar ».
Besitzer : L» Pätsoiüä (Westininster , Köln ). , :

Alte AdoHsli9he

I-intritt : Damen 10 M,  Herren 15 M
Anfang 9  Uhr . Ende gegen Morgen,

Erstklassige

Polsterarbeiten
Nenbeziehen u. Umändern
v. Poliiermobcln u. Bett.
übernehmen mährend der
stillen Geschäftszeit bei
stutz. Berechnung 777

Gebrüder Leicher.
Oranientzr. 6,. Fsvr. 8319.

«.mm  Ais letzt«Ctala-Vorstaltaifj «
im Isthas Wslfssto«-»«

Sprechstunde der Schriftlei tung 12 bis 1 Uhr. _

Großes Preiskegeln
Samstag, den 24. Juli , Anfang 3 Uhr nachmittags,
Sonntag, den 25. Juli . Anfang 8 Uhr vormittags.
Restaurant „ Germania ", Platter Ctratze 168.

1. Preis 180 Mark in bar
und noch 6 Wertvolle Preise.

Prima 1319 er  Kiersteiner
’/s Sehoppen zu4

Ia Flaschenweine . Altbekannt gute Küche.

Weinstube Georg Kirsch
(Inhaber: Jacob Kirsch)

ifsilssz Holzstraße 2.
Haltestelle der Elektr. , Graben.

Löstüe Haare!=entfernt alle Sästigeaa _ Haare
^ _ __ sicher und uniseiiiidlidi.

Alleinverkauf ? Schtlteenhof - ApothCte . LanggassaU . 463

frisch geschlachtete Ia Suppenhühner,
junge 1920 er Hahne , junge Tauben,
Enten u. Ganse , sowie Wildschwein
im Russchnttt zu den billigsten Tages-

preisen.

Joh . Geyer, Mesmsf
Delaspeestratzr 3. r Telephon 47.



Sette 3. Freitag. 23. Juli 1820. Wiesbadener TagblaLt.
Au alle

iiiUUll3JM (jmUIS « MiLgUsLer!
Die Beiträge für Juli/Dezembcr !S20 sind fällig.

Wir bitten sie bis 1. August in unserer Geschäftsstelle
Drogerie Seyb , Rheinftr . 101,
einzuzahlen. Nach dieser Zeit werden sie mit blagen
Quitt .-Marken durch Boten (mit 10% Zuschlag für
Inkasso) erhoben. - F220

MmMaWWLL "SÄÄÄ

M iS PL
iii „ ss Pi.

iiSüLMüelniss PI
IM-il Häufen

Laden : Marktplatz 3.
Büro und Lager:

LL«LÄ-LchM'M 5

.« I

Neue holl. Kartoffel
großfallende, schöne Ware

Pfund 1.30 Mark
im Zentner billiger.

Otto Ankelbach, KHMÄchA LllchE 91.
Telephon 2734._

Ililinf
Zigarren Stck . 63 A vorzügiich

„ Stck . H
„ Stck . 8 © Ä

Verlangen Sie Van Barn zu VG H Qualität
„ „ Citatzu KGWA „
„ „ Aida zu 152© S) Holl. Sandbl.

Französischer ASgier -Tatoak » nicht stark , ohne
jediche Rippe , hervorragender Geschmack,

10© Gramm si« i*8 Süark inkl. Steuer.
100 g NiiiSeBschniti nur Mk. S .—.
100 g Virginia nur Mk. 4 .—•

100 g echüer Java -Tstoah , ©fasse Ks^ en,
für starke Raucher

ES© Gramm nur 7.S0 Wsi >Zr»
Beachten Sie meine Schaufenster.
Sit ; finden Qualität und reelle Bedienung.

Firma

LudraignnesZailec
Näh? des Bahnhofs . Am Ho el Krug.

DER NEUE DEUTSCHE SEKT

WAlDcCK  ÖCO SEKTKELLEREI
ELTVILLE IM RHEINQAU

FLASCHENSÄRUNG ZUCKER DOSIEftUNS

VERSAND A3 OKTOBER

SSeite

auf dem Transport leicht beschädigt, kommen am
Samstag , den 24. Juli 1820, am Markt im Keller,
Eingang vom Platz dcr ehemal. städt. Markthalle , zum
Verkauf, pro Sack vom

LS.- bis IW — Mk.
zirka 1 Zentner

auf Antrag des Absenders von Holland.

Karl Kirchuer, Nheingauer Sir. 2.
li Uten Ilse

% Pfund Mk. T .SÖ.
Elb g» Wiösi3 £2s2©TDqT&unusstr * 23»

6W -. ßyUilllBr , «a« ™ Telephon 4903.

KeV!lWMÄ °!l.M « !sOe
empfehle

Soda , KtrpferuiLriol , Eisenvitriol , Lysol,
Kresol , Chlorkalk , alles in frischer Ware.

Seyb . Rhemstraße 101.

Hetze
Hauben - 2 Mk.,

grcSe Stirn - 3 Mk.

Sette,

.Las Zahnpulver Nr . 23"
gef. gesch. die neue verbesserte Zahnpflege auf wissen.
schafil.Grundlage nach Zahnarzt Paul Vahr in 2 Packungen:
„Rosa " : erhält die Zähne gesund und blendend weiß;

„SEeiS" ^ zahnsteinlösend, reinigend.
Wan verlange $$$■■&♦ mit Namenszug ^

ausdrücklich &***  Zahnarzt P . Bahr.
In Wiesbaden in den Drogerien von H. -tziSgcn,

L. Kimmel. N. Petermann , W. Machercheimsr.

Billiger Äs MW jlO

!!MA seeme!!
Morgen Samstag großer Verkauf! i

TabliAA , Seslschs!
!gz.Wsg. LW.SL . im MW.3.58j
IhsW« Mil«Ä M 8.-
Rsshhaus Johann Wolter

MWöWMMMjse 12.

Herreu-Sohlen . 34.— Mk.
Damen-Sohlen . 27.— Mk.

Prima Arbeit, garantiert Kernlcdcr.
Schuhmacherei Simon

Nvinerverg 39, 1. Stock, Ecke Nöderstraße

Irisch eingetrollen!

Felgen
prima Ware,

1 Pfund 5 Mk.
iOriginal -Kiste mit ca.
>1 Pfd . netto 75 Mk'.
!Ferner Weiß - u. Rot-
| weine , sowie Malaga I

Wcrmouth billig *
empfiehlt

!Jaime Carbomall •
Span . Weine u. Süd-

| fruchte , Römerbergil.

MWWN!
Zur SelbstabHo ung zu bill.

Tagespreisen:
Frühzrvetschen,
Frühäpfel,
Frühbirnen , ^
Mirabellen,
Tomaten,
Fallüpfel

in la Dualität liefert
laufend

SB. Ziegler , Obstplantagen,
Nauheim bei Groß-i/erau.
"Goldene Herren - Arm¬
band - Uhr (585 seit ) iur
550 Mk. zu verk. Näheres
lei Christ mann . Michels¬
berg 16. Laden.

—

Pferdemetzgerei
Offlum Mn
Helenenstraße 18 Tel. 506S

empfiehlt täglich
WMW.

_WWW
ti den festges. Höchstpreisen.

Md . . 8 « .
»er Pfund mit Beilage.

WWMstp . Pfd.8M.
LebKAUst .. 5 „

.. 4 „
Der Fleifchherkauf findet

morgens von 8W12 Uhr  statt.

Sonnen!öjnelö mal̂ men
in großer Auswahl.

Scharfe» von Bobw
lÄneidinaichinen inne
eines Tages.

G. Eberharüt.
MesisrickMied. Langg . 46.

rlnderwosd-
Schreibmuschino

Nr . 1019051 für 6008 Mk.
zu vk. Meiallw .-Jndustr.
Hansa. Luremburgvlatz 3

Bettücher . Ueberlck,!.-
Tüch.. Bezüge. Killen,
Handtuch., w. u . b.Disch-
decken. Serv .. Ckaisel .-D.
b. Eraubner Adlerltr . 3.

Vartie Gesang-,
Klaviernoten . 1 Paar .w.
Salbschube (39/40), tur
Tennis brauchb.. Tisch¬
wäsche. 1 Eisschrank ein
neues Bidet bill . zu verk.
Berberick. Pagenftecher-
itraße g. 1. 9—11. 2—3-

2 fast neue Chaise!,
f. 160 Mk. zu verkamen.
Lender . Kelleritraße 2a.

Kächenjchrank .
m. Küchenür.. Vorhänge,
Rouleaus . Bade - Anzug,
2tür . Kleiderschr.. Walch-
mangcl . Gas - n. elektr.
Zuglamvtzll. Tr .-Smegel,
Hold- u. Teil . - Spiegel,
Tbaisel .. Gitarre mit
Futteral . Tevv.. Kleider¬
ständer . Besteck Gabeln u.
Messer u. verseb. bill zu
verk. Holland. Sedanstr . 5

UM liMiiie '
u. Fahrrad bill . zu verk.
Lolland . Sedanrtr . 5. .

A « , Mli«
NMs .,OgelM«
zu vsrk. Weyershäuser «.
Rübiamen . Möbelfabrrk,
Luiienstraße 17.

Militär-Kleider
Mäntel . Blusen . Entl,-
Anzüge. Hosen. ^ Stolle ,
(a . gefärbt ). Zeltbahnen !
ZiviM . aller Art kault

L. Kritschsa«,
Moritzitraße 20. Laden.

Schreib- u. Brrvirkf .-Bür.
Bleickitr. 23. Tel . 3081.
Bon Frankfurt . Höchst

fährt leere Rolle Diens-
rag zurück. Wagenbach,
Netteloeckstraße 16. S . P.
Annahme Friseur »znng,
Bismarckrina 37.

Anständige
Frallm mb»An

für Trinkhallen gesucht.
Kock,. Dotzb. Skr . 109. 1.

Brille
a . Bank U. d. Eich. lieg,
gebl. Wiederbr . Belohn.
Ellenbogena . 10. Sutlad.

Goldene Brille.
Paß . Nähe Chausfeehaus
verloren . Gegen Belohn,
abzua. Lorelenring 4. 3.

Belohnung.
Am 19. wurde in den

Kurbausanl . eine grüne
Damen - Emaille -Arm-
band-Ubr m. Lederriemen
verloren . Wenig wert¬
voll. doch altes Andenken,
weshalb gute Belohnung
dem Ueberüringer . Meid,
b. Portier Europäischer
Hof. Lanogaiie.

Bluse
bell. m. Punkten , v. arm.
Äienstmädch. Adolfsallee
verl . Bel . Schlichterstr. 3.
Kurhauskarts

verl . Gegen Belomi . ,ab-
zuoeben bei Adolf Heine-
mann . Sedanvlatz 9.

Abend-AltsgaLe. Erstes Blatt. Nr. 310.

Seifenstem -
cmof: Nich. Seyb . Rhein-
stra ßs 101._871
Haubsnnetze 2.40,
gr. Stirnrretze 2.75.
Klivi el. Nsiolasstraße 8.

Schwarzer Hund.
6 Man ., bill . zu verkauf.
Ewert . Schlacktkwf.
Z. deutsch. Lchäierbend,
1 Jahr alt . weg. Platz¬
mangel zu verk. Näheres
Michelsberg 16. Zigarren-
Laden.

Bürsrnöbe!
Schreibtische. Aktenschr.
billigst im Ausverkauf.
Weyersbäuier u. Mb!
kamen, Luiienstraße 17.

Einen

OPEL-
Personen -Kraftwagen
14134 PS-, 6 sitzig mit Dynamobe¬
leuchtung , neuer Lederpolsterung
und Lackierung , eingebautem Ver¬
deck, Motornummer 30816 , Bau¬
jahr 101ä, ohne Bereitung , um¬
ständehalber zu Mk. 6 000 .— zu
verkaufen. Offerten unter 11. 374
an den Tagblatt -Verlag erbeten.

jung. Dobermann . •, lange
Ohren . 3 Narben am
Kovf. Abzugeben gegen
Belohnung Stiftftr . 18,
Nanderb ilt "._
Schäferhund

entlaufen.
groß, grau -brann . weiße
Brust . 2 gebog. Krallen
an den Hinterlamen,
Schnitt im Zungenende.
Wiederbr . hohe Belohn.
Sick wenden Erathstr . 12.
Polizei -Jnsvektor.

Nur solange Vorrat!

SnnligM-Seife
Doppelstück Mk. 10 .25 r.

bei 10 Stück ä Mk. 10.—,

Marseiller Kern-Seife
1 Stück, ca. 500g, Mk. 10 .50

bei 10 Stück ä Mk. 10.25,

SenoX ' Seife
1 Stück Mk. 6 .T5
bei 10 Stück ä Mk. 8.50.

farfnmerie„Stak“
Franz Schröder

Kirchgasse 29 .

Orhofte , Speiseöl -Fässer,
Waggon SeLLfl., 5000 engl.

Bierflaschen zu verkaufen.
cker, Wellritzftr. 21. Tel . 3930 .

NVZNMMSSW
Perlon undPkandsebein« über lluwelen

kauft nur 3 Page.
X. Günther , Nerostraße 19, Part.

Händler verbeten. Sprechzeit v. 10—1 u. 3—6.

AN. Sann,Mli-
Wen.SMe.mit,
Atze» « neeil

«hMMcheA
Tel. 3930. Postscheck 19*559.

0»

F ür die uns beim Ableben unsererlieben, guten Mutter erwiesene An¬
teilnahme sprechen wir hiermit unsern

herzlichsten Dank aus ; besonders danken
wir für die zahlreichen Kranzspenden, den
Barmherzigen Schwestern vom Elisabethen-
haus und vom Hospiz zum Heil. Geist für
die liebevolle Pflege, dem Kirchenchor von
der Dreifaltigkeitskirche und seinem Diri¬
genten, Herrn Lehrer Adolf Müller, und
dem ,,Westerwaldverein, Ortsgruppe Wies¬
baden“, sowie unseren Hausbewohnern.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen: Mg

Ludwig Born . »
Wiesbaden, den 22. Juli 1920.

Am 22. Juli entschlief sanft nach längerem
Leiden im 80. Lebensjahre unsere liebe Tante

zm WUe Wlkl . me.
geb. Hengesbach.

Familie Witzsl , Körnerstraße 7.
Die Leichenfeier und Einäscherung findet

am Samstag , den 24., vormittags II Uhr,
auf dem Südfriedhof statt.

Lodes -Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß plötzlich infolge eines Unglüasfalles mein lieber,
herzensguter Mann

Maschinist
den Tod erlitten hat.

. In tiefem Schmerz:

Ar ftGuafc , MerMSeW.
Wiesbaden . Wolfenhausen.

D'e Beerdigung findet am Samstag , den 24 . Juli 1920,
nachmittags 2% Uhr, von der Leichenhalle des Südsriedhofes
aus statt.
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